
Besprechungen

Schrift weder Gründe für och Gründe die en darf, sondern da Ian Korrekturen bereit
Frauenordination tinden. Den beıden seın mufß, WECI11 sıch dıe Voraussetzungen gean-
lehramtlıchen Texten tolgt jeweıls eın Kommen- dert haben, w1e gerade be1 dem Jler behandel-
Lar des Tübinger Dogmatikers DPeter Hünermann, ten Problem der Fall 1ST.
der sıch VOL allem miıt dem Autoritäts- und Ver- Die Publikation 1sSt VOT allem deswegen be-
pflichtungsgrad, der Bedeutung un: den Gren- orüßen, weıl S1C umtassend ber den Problem-
ZC11 lehramtlıcher Stellungnahmen befafßt. Er un! Diskussionsstan: informiert un damıt dıe
macht darauf aufmerksam, da INa  =) aufgrund e1- tür eın eigenständıges, sachbezogenes Urteil
MEF WECI11 auch sehr alten Praxıs nıcht hne Wwel- erläßlichen Bedingungen schafft.

auf iıhre normatıve Verbindlichkeit schlie- Wolfgang Seibel SJ

I1ESEM
LUDWIG MUTH, Verlagsbuchhändler, hat 1ın dieser Zeitschrift dıe Fragen ach eıner Theologie un! e1-
er Spirıtualität des Lesens aufgeworfen (206, 19788, 818{f.). Fortschritte iın der empirischen E
serforschung un: 1ın der theologischen Diskussion erlauben jetzt, nach eıner Buchpastoral
tragen.

Di1e 1n der Kirchengeschichte tradıtionell gewordene Unterscheidung 7zwiıischen Heilsdienst des Kle-
un: Weltdienst der La1ıen 1sSt dem Neuen Testament VO rund auf tremd. KURT KOCH, Bischof

VO Basel, sıeht 1ın der Neubestimmung der Beziehung 7zwiıischen Kırche un: Welt durch das Zweıte
Vatikanısche Konzıl eiınen Weg, diese alsche Unterscheidung überwiıinden.

ÄRNO SCHILSON, Protessor für abendländısche Religi0nsgeschichte der Universıutät Maınz, Iragt
nach eıner ANSCIHNCSSCHEIN Plazıerung un! Darstellung VO Gottesdiensten 1m Fernsehen. Dabeı1 zeıgt
CI da:‘ das scheinbar saäkulare Medium Fernsehen eıne Fülle VO relig1ösen Strukturen un! Elementen
enthält, denen eiıne ternsehgerechte Präsentation VO Gottesdiensten anknüpfen kann.

Dıie Frage ach der Mitsprache Uun:« Mitentscheidung der Gläubigen 1n der Kırche 1st 1n Jüngster
Zeıt mıt Nachdruck aufgeworten worden. ('HRISTOPH BÖTTIGHEIMER geht dieser Frage
hand konzilhiarer Aussagen ach und kommt dabe1 Zu Schlufß, da{ß 1m kırchlichen Wahrheitstin-
dungsprozeiß allen Gläubigen eın grundsätzlıches Mitspracherecht zukommt.

Di1e Liturgiewıissenschaftlerıin Tleresa Berger hat 1n dieser Zeitschrift dıe Formulierungen VO

„Christusmädchen 1n der Krıppe" un! VO der „Frau Kreuz“ 1mM Zusammenhang MT der In
kulturation des Evangelıums erläutert (213; 1995; 251 4f.). EINHARD BRANDT, Oberkirchenrat un!
Reterent tür theologische Grundsatzfragen (VELKD)), schlieflt diesen Beitrag eine Reihe VO UÜber-
legungen un: Bedenken
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